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D A S  WETTER BEI UNS 

Aufhellungen 
und einzelne 
Regenschauer 
max. 25° 
min. 13° 

Heute 
Bewölkt, einige 
Regenschauer 

Morgen 
max. 
min. 

29° 
14° 

METEOSchwelz 

JUQENP-EXTRA 

Kiffen: Lust 
der Jugend 
Viele Personen machen ihre 
erste Erfahrungen mit Rausch
mitteln vor Vollendung des 18. 
Lebensjahres. Seite 25 

M I T T W O C H  

IN EIGENER SACHE 

Frühzustellung 
Liebe Leserinnen und Leser 
Bedingt durch technische Umstellungen könnte 
es sein, dass morgen Donnerstag die Frühzu-
stellung nicht gewährleistet ist. Wir bitten unse
re Leserschaft um Verständnis. 
Verlag LIECHTENSTEINER VOLKSBLATT 

Busunfall: Untersuch
ungen dauern an 
SCHAAN: Ein Verletzter, ein defekter Bus, eine 
kaputte Bahnschranke, eine beschädigte Loko
motive und Glück für über 40 Personen, das die 
Bilanz des Unglücks vom Montagabend in 
Schaan. Die Untersuchungen der Landespolizei 
sind noch nicht abgeschlossen. Die Bahnstrecke 
konnte nach gut zwei Stunden wieder geöffnet 
werden. Seite 2 

Gute Werte für die 
Telecom FL 
Der Qualitätsreport zur Telefonie bringt zwei 
unterschiedliche Resultate hervor. Während die 
Netzqualität der  LTN teilweise ungenügende 
Ergebnisse zum Vorschein bringt, schneidet die 
Telecom FL bei ihrem Dienstleistungsangebot 
mehrheitlich positiv ab. Hierzu gehört unter an
derem der Auskunftsdienst, welcher überaus 
überdurchschnittlich bewertet wurde. Seite 7 

Stadtsound und 
Medienecho 
Nach über 40 Tagen und mehr als 7000 Kilome
tern im «Literaturexpress»,stiegen in Berlin 105 
übermüdete Literaten aus 42 Ländern aus dem 
Sonderzug «Görlitz», der  sie durch 11 europäi
sche Länder und in 20 grosse Städte geführt 
hatte. Seite 12 

Zülle rettete in der 
Vuelta das Leadertrikot 

RAD: In der 4. Etappe 
der Spanien-Rupd-
fahrt über 159 km von 
Valdepefias nach Al-
bacete hat Alex Zülle 
(Bild) das Leadertri
kot mit einigem Glück 
verteidigt. Nachdem 
der Ostschweizer im 
Verlaufe des Teil

stückes die erste Position der Gesamtwertung 
theoretisch an Jan Hruska (Tsch) hatte abtreten 
müssen, kam es auf den letzten 40 km wegen des 
Seitenwindes zur Aufsplitterung des Feldes. 
Alex Zülle und Jan Ullrich (De) gehörten der 
Spitzengruppe an, nicht aber Hruska. Etappen
sieger wurde der  spanische Strassenweltmeister 
Oscar Freire. Seite 21 

Ende einer vier-
monatigen Leidenszeit 
TRIPOLIS: Nach dem Ende seiner mehr als 
viermonatigen Leidenszeit sind Werner Wallert 
und fünf andere ehemalige Geiseln der Abu 
Sayyaf am Dienstag in Libyen empfangen wor
den. Das staatliche Fernsehen Ubertrug die Ze
remonie direkt. Regierungsvertreter lobten die 
Arbeit der Gaddafi-Stiftung,die die mehrwöchi
gen Vermittlungsmissionen Libyens leitete. Das 
Fernsehen zeigte Wallert und die Südafrikane
rin Callie Strydom in weissen T-Shirts mit einem 
Bild von Staatschef Muammar el Gaddafi auf 
dem Rücken. Wallert wurde in Tripolis auch von 
seinem Sohn Dirk begrüsst, der an der Urlaubs
reise nicht teilgenommen hatte. Unterdessen 
nahmen die Moslemextremisten auf den Philip
pinen einen Amerikaner als Geisel. Seite 30 

Serie der Zerstörung an de| Oberschule Eschen: Ausstellungsstücke unbrauchbar gemacht 

Es wurde viel berichtet in den 
vergangenen Tagen und Wo
chen über Gewalt an Liechten
steins Schulen. Die Sache hat 
erneut traurige Aktualität er
langt - obwohl es sich dabei 
«nur» um Vandalismus han
delt: An der Oberschule 
Eschen wurden zwei Autos -
Ausstellungsstücke der Initia
tive «Mädchen in Männerberu
fen» - völlig zerstört. 

Erich Walter de Meijer 

Der Leiter des Projektes und Klas
senlehrer an der Oberschule Eschen, 
Arno Brändle, ist schockiert und 
enttäuscht gleichermassen: Die Rei
fen sind aufgeschlitzt, Aussenspie-
gel wurden verbogen und abgeris
sen - ebenso wie Zierleisten und 
Scheibenwischer. Kühlergrill und 
Scheinwerfer wurden einfach ab
montiert und gestohlen, auf Auto-
dächern und Motorhauben wurde 
herumgetrampelt. Dem Betrachter 
bietet sich ein trauriges Bild: So et
was kann man nicht mehr ausstellen 
- «schade drum - die Mädchen wa
ren mit Feuereifer dabei und dürf
ten nun sehr enttäuscht sein», klagt 
Klassenlehrer Arno Brändle. Die 
beiden Ausstellungsobjekte hätten 
auch nach Vaduz zur Endausstel
lung gehen sollen. 

Woran liegt es, dass Gewalt und 
Zerstörungswut grassieren an 
Liechtensteins Schulzentren? Arno 
Brändle glaubt eine der Antworten 
zu kennen: «Zumindest an der 
Oberschule scheint es doch so zu 
sein, dass die Jugendlichen desillu-
sioniert sind und sich chancenlos 
fühlen. Mit einem Oberschulen-

Arno Brändle, Klassenlehrer an der Oberschule Eschen, vor einem der zerstörten Ausstellungsstücke: «Ich bin sehr 
enttäitscfmind ziemlich schockiert über den Vandalismus hier.» (Bild: de Meijer) 

zeugnis r kommt man heute nicht 
weit. Das Image des Realschülers ist 
besser - Abgänger von den Real
schulen werden bevorzugt behan
delt. Da  kanb sich der Oberschüler 
anstrengen wie e r  will - er wird im
mer unterlegen sein und den Kürze
ren ziehen. Körperliche Gewalt, 
verbale Gewalt, Mobbing und Zer
störungswut. Das Thema bleibt ak
tuell. Klassenlehrer Arno Brändle: 
«Ich habe kürzlich ein interessantes 
Symposium,£ organisiert vom Insti
tut für Soziale Dienste, besucht. Der  
dortige Amtsleiter, Marcus Büchel, 
habe erklärt, dass es an einer «Rest
schule», wie es die Oberschule in 
Liechtenstein darstellt, ein höheres 

Gewaltpotential geben muss -
höher als anderswo, weil hier die 
Existenz- und Zukunftsängste ein
fach grösser, und die Zukunftschan
cen geringer sind. 

«Die Anzahl der  Berufe, die für 
unsere Schulabgänger in Frage 
kommt, ist leider Gottes sehr gering 
und sie sinkt auch ständig weiter. 
Realistisch betrachtet gibt es bei
spielsweise für Mädchen nur noch 
eine Handvoll Berufe, die attraktiv 
sind. Der  Arbeitsmarkt gibt diesbe
züglich nichts mehr her. Die Büro
lehre, früher ein klassischer 
Mädchenberuf, ist praktisch nicht 
mehr existent. Vor einigen Jahren 
noch», erinnert sich Brändle, «konn

ten wir oft die Hälfte einer Klasse in 
diesem Bereich unterbringen. Heu
te ist das nicht mehr möglich. Die 
Schüler merken das spätestens in 
der  dritten Klasse. Es ist einfach un
gerecht: Da gibt es  Schüler mit her
vorragenden Rechenleistungen -
Schüler, die problemlos auch die 
Realschule geschafft hätten - aber 
trotzdem bleibt die Türe zu. Ich hat
te einen Schüler, der  war einfach 
erstklassig - seine Leistungen ha
ben mich beeindruckt. Wenn ich ei
ne Firma hätte - den hätte ich sofort 
genommen. Ein Superzeugnis, 
aber leider halt ein Oberschulzeug
nis: Mit dem hatte er  keine 
Chance!» Seite 3 

«Wer schweigt, stimmt zu» 
Kundgebung gegen Rechtsextremismus in St. Gallen 

ST. GALLEN: Rund 1500 Personen 
haben am Dienstagabend in St. Gal
len gegen Rechtsextremismus de
monstriert. Kurz zuvor hatte der 
Stadtrat die gewaltsamen Zusam-
menstösse vom Wochenende in der 
Gallusstadt scharf verurteilt. 

Zu der Demonstration hatten SP, 
CVP, Grüne, Unabhängige, E V P  
und Politische Frauengruppe aufge
rufen. Die Rednerinnen und Red
ner riefen zum Widerstand gegen 
den Terror von rechts auf. «Wer 
schweigt, stimmt zu» und «bei Ras
sismus nicht wegschauen» war das 
Motto aller Voten. 

In einer Mitteilung hatte der 
Stadtrat zuvor darauf hingewiesen, 
dass die Teilnehmer der Schlägerei 
vom Wochenende mehrheitlich 
nicht in St. Gallen wohnhaft seien. 
Bei der Auseinandersetzung zwi
schen rund 50 Skinheads und etwa 
80 dunkelhäutigen Personen waren 
in der Nacht zum Sonntag vier Per
sonen leicht verletzt worden. 

Die beteiligten Skinheads waren 
aus den Kantonen Zürich,Thurgau, 
Graubünden und Bern gekommen. 

Vor den Auseinandersetzungen 
hielten sich laut Polizei bekannte 
führende Re'chtsextreme in St. Gal
len auf, darunter Robert Walser und 
Pascal Lobsiger. O b  sich die beiden 
an den Ausschreitungen beteiligten, 

konnte der  Polizeisprecher nicht 
sagen. 

Gegen Rheinfront-Führer Walser 
läuft eine Strafuntersuchung wegen 
öffentlicher Aufforderung zu Ver
brechen oder Gewalttätigkeit nach 

Artikel 259 des Strafgesetzbuchs, 
wie Untersuchungsrichter Albert 
Fausch von der Bündner Staatsan
waltschaft bestätigte. Lobsiger war 
zuletzt an der l.-August-Feier auf 
dem Rütli aufgefallen. 

Bundespolizei-Chef Urs von 
Daeniken erklärte in einem glei-
chentags veröffentlichten Interview 
mit dem «Tages-Anzeiger», die 
Schlägerei in St. Gallen sei «nicht 
vom Himmel gefallen». 

Die Entwicklung, die man diesen 
Sommer quantitativ und qualitativ 
beobachten könne, sei das Resultat 
eines jahrelangen Aufbaus in der 
rechten Szene. 

R E K L A M E  

Rund 1500 Personen haben gestern in St. Gallen gegen Rechtsextremismus 
demdifistriert. (Bild: Keystone) 


